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Zusammenfassung 

Das Online-Self-Assessment (OSA) für Lehramtsstudien an der Universität Wien 

kommt zu drei Zeitpunkten zum Einsatz: Vor Studienbeginn dient das Pre-OSA der 

Information über das Lehramtsstudium und der Selbsteinschätzung 

studienbezogener Dispositionen. 2015 wurde es um Fragebögen zu 

fachspezifischen Interessen und Kompetenzen zu den einzelnen 

Unterrichtsfächern erweitert. Während des Studiums können Studierende fakultativ 

zwei weitere OSAs absolvieren. Die Post-OSAs bieten den Studierenden eine 

Möglichkeit zur Reflexion der bisherigen Studienerfahrungen und der 

Studienentscheidung. Erste Daten werden präsentiert. 
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The multi-stage Online-Self-Assessment for teacher education 

at the University of Vienna 

Abstract 

The Online-Self-Assessment (OSA) for teacher education at the University of 

Vienna is used at three different points in time. First, the Pre-OSA provides 

information about teacher education and a self-assessment of study requirements. 

In 2015, the Pre-OSA was further improved by adding items that cover specialized 

interests and subject matter competence requirements for the subjects studied. 

During their studies, students can take two further OSAs on a voluntary basis. 

These Post-OSAs provide an opportunity for students to reflect on previous study 

experiences and their study decisions. This paper presents some initial data. 

Keywords 
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1 Ausgangslage 

In der derzeit intensiv geführten Professionalisierungsdebatte spielen Gestaltungs-

fragen einer qualitativ hochwertigen und den aktuellen gesellschaftlichen und bil-

dungspolitischen Anforderungen entsprechenden Lehrerbildung eine zentrale Rol-

le. So wird auch die Frage nach der Eignung von Studienbewerberin-

nen/Studienbewerbern zunehmend brisanter. Die Implementierung von Eignungs-

verfahren für das Lehramtsstudium ist eine Aufgabe der Lehrerbildung und bildet 

einen wichtigen Beitrag zu deren qualitativer Weiterentwicklung. 

Welche eignungsdiagnostischen Maßnahmen in der Lehrerbildung gesetzt werden 

sollen, bleibt allerdings weitgehend unklar, da damit die bisher ungelöste Frage 

einhergeht, was eine gute Lehrkraft kennzeichnet bzw. über welche Kompetenzen 

sie verfügen soll (vgl. OSER & OELKERS, 2001; TERHART, 2007; SCHRATZ et 
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al., 2008). Wenngleich die Diskussion um geeignete Kriterien zur Eignungsfeststel-

lung bei weitem nicht abgeschlossen ist (ROTHLAND & TERHART, 2011), wur-

de an der Universität Wien ein eigenes Self-Assessment entwickelt, das sich an den 

in der aktuellen Professionalisierungsdebatte weitgehend konsensuellen Aspekten 

orientiert: kognitive Fähigkeiten, motivationale Orientierungen, Werthaltungen und 

Überzeugungen (vgl. BLÖMEKE, 2003; BAUMERT & KUNTER, 2006). Die 

Entwicklung des Instruments stützt sich zudem auf die Arbeiten von KUBINGER, 

FREBORT & MÜLLER (2012). 

Das Online-Self-Assessment (OSA) für Lehramtsstudien an der Universität Wien 

wurde vom Zentrum für Lehrer/innenbildung und Center for Teaching and Learn-

ing im Rahmen des Projektes Pre-/Post-Self-Assessment (PPSA)
2
 konzipiert. Mit 

diesem webbasierten Instrument soll den Studieninteressierten sowie den Lehr-

amtsstudierenden zu verschiedenen Zeitpunkten die Möglichkeit geboten werden, 

ihre Eignung zu reflektieren. 

2 Der mehrstufige Aufbau des OSAs 

Das OSA kann zu drei verschiedenen Zeitpunkten bearbeitet werden: Das ver-

pflichtende Pre-OSA nach der Registrierung zum Studium dient der Information 

über das Lehramtsstudium sowie der Selbsteinschätzung studienbezogener Dispo-

sitionen und ggf. daraus resultierender Selbstselektion (GLEESON et al., 2014). 

Durch gezielte Information zum Studium sollen Interessierte für die Ziele und An-

forderungen des mit dem Studiengang einsetzenden Professionalisierungsprozesses 

sensibilisiert werden. Als verbindlicher Bestandteil ist das Pre-OSA in das Eig-

                                                      

2
 Das PPSA-Projekt (Leitung: Univ.-Prof. Dr. Lutz-Helmut Schön, Univ.-Prof. Dr. Ilse 

Schrittesser; Kooperationspartnerinnen: kirchlich-pädagogische Hochschule Wien/Krems, 

Universität Salzburg) wird vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

finanziert. Die technische Umsetzung sowie die Erstellung spezieller Verfahren obliegt 

Alpha Test GmbH. 
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nungsverfahren für Lehramtsstudien der Universität Wien eingebettet (siehe 

Abb. 1). 

Nach dem ersten Studienjahr wird den Studierenden erneut ein OSA zur Verfügung 

gestellt. Das Post-OSA I kann auf freiwilliger Basis durchgeführt werden. Die Stu-

dierenden werden dazu angeregt, ihre Studienentscheidung sowie bisherige Erfah-

rungen aus dem ersten Studienjahr inkl. Studieneingangs- und Orientierungsphase 

(StEOP) zu reflektieren. Den Studierenden werden zudem Hilfestellungen für das 

weitere Vorankommen im Studium geboten. Nach der Schulpraxisphase im zwei-

ten Studienjahr können die Studierenden in einem weiteren OSA, dem Post-OSA II 

einmal mehr ihre bisherigen Studienerfahrungen – speziell in Bezug auf das Schul-

praktikum – und ihre Studienentscheidung reflektieren. 

 

Abb. 1: Das mehrstufige OSA im Eignungsverfahren und im Studienverlauf 

2.1 Das Pre-OSA vor Studienbeginn 

Das Pre-OSA soll Interessentinnen/Interessenten vor Studienbeginn dabei helfen, 

ihre eigenen Voraussetzungen differenziert einzuschätzen und mit den Anforde-

rungen des Lehramtsstudiums an der Universität Wien abzugleichen. Auf Grundla-

ge einer Anforderungsanalyse mit Expertinnen/Experten und Studierenden des 
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Faches wurde dazu ein entsprechendes Anforderungsprofil erstellt (KRIEGLER-

KASTELIC et al., 2015). Das Pre-OSA enthält Module zu pädagogisch-

fachdidaktischen Interessen, fachspezifischen Interessen und Kompetenzen, stu-

dienbezogenen Erwartungen, Persönlichkeit, kognitiven Fähigkeiten sowie Fall-

vignetten (SCHRITTESSER, 2014; KRIEGLER-KASTELIC et al., 2015) (siehe 

Abb. 2). Auf freiwilliger Basis können Daten zu beruflichen Vorerfahrungen im 

pädagogischen Bereich sowie den Maturanoten in den Hauptfächern angegeben 

werden. Im Anschluss an die Bearbeitung erhalten die Bewerberinnen/Bewerber 

ein ausführliches Feedback über ihre individuellen Stärken und Schwächen in Be-

zug auf das Studium, gezielte Tipps zum Umgang mit Schwächen sowie Informati-

onen über das Lehramtsstudium an der Universität Wien.  

Das Pre-OSA ging Anfang Mai 2014 erstmals online. Seit April 2015 steht die um 

das fachspezifische Modul erweiterte Version zur Verfügung. 

 

Abb. 2: Modulaufbau des Pre-OSAs (internes Projektmaterial) 
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Diese erweiterte Version ist im Vergleich zu anderen uns bekannten deutschspra-

chigen Selbsterkundungsverfahren (z. B. Career Counselling for Teachers (CCT) 

NIESKENS, MAYR & MEYERDIERKS, 2011; FIT für den Lehrerberuf (FIT-L) 

HERLT & SCHAARSCHMIDT, 2007) eine Besonderheit, da Studienbewerberin-

nen/Studienbewerber die Möglichkeit haben, Fragebögen zu allen an der Universi-

tät Wien studierbaren Unterrichtsfächern
3
 zu bearbeiten. Wie aus der Literatur be-

kannt (BERGMANN, 1998; WEITENSFELDER et al., 2012), spielt das Interesse 

im Rahmen der Studienwahl eine große Rolle. Die Items für die Interessenfragebö-

gen wurden auf Grundlage von Informationen aus den Curricula sowie dem kom-

mentierten Vorlesungsverzeichnis in Zusammenarbeit mit Expertinnen/Experten 

der jeweiligen Fächer entwickelt und fokussieren in Anlehnung an die Interessens-

theorie von BRICKENKAMP (1990) sowohl fachwissenschaftliche Inhalte als 

auch fachwissenschaftliche Methoden der Unterrichtsfächer (UNDEUTSCH, 

2010). 

 

Abb. 3: Beispielitem zu fachspezifischen Interessen aus dem Unterrichtsfach Bio-

logie 

Zusätzlich zum fachspezifischen Interesse sollen sich Bewerberinnen/Bewerber in 

diesem Modul in Bezug auf wichtige fachspezifische Kompetenzen selbst ein-

schätzen. Diese Items wurden ebenfalls in Zusammenarbeit mit Expertin-

nen/Experten der jeweiligen Fächer entwickelt. Die Angabe der subjektiven Über-

zeugung von eigenen Kompetenzen ist an die Theorie der Selbstwirksamkeitser-

wartung von BANDURA (1977) angelehnt. Die Selbstwirksamkeitserwartung kann 

                                                      

3
 Die Universität Wien bietet im Lehramtsstudium 27 verschiedene Unterrichtsfächer an. 
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als wesentlich für die Förderung von Lernprozessen und der professionellen Ent-

wicklung angesehen werden (CRAMER, 2012, S. 293). 

 

Abb. 4: Beispielitem zu fachspezifischen Kompetenzen aus dem Unterrichtsfach 

Mathematik 

Im fachspezifischen Fragebogen und dem ausführlichen Feedback werden die 

fachwissenschaftlichen Inhalte und Methoden sowie nötige fachbezogene Kompe-

tenzen für das Studium anschaulich dargestellt und dienen der Information der 

Studieninteressierten. Durch dieses Angebot können Fächeralternativen erwogen 

und die Studienwahl bezüglich der zukünftigen Unterrichtsfächer reflektiert und 

entschieden werden
4
. 

2.2 Das Post-OSA I nach dem ersten Studienjahr 

Das Post-OSA I verfolgt mehrere Ziele: Einerseits soll es für Studierende einen 

Informationsgewinn bringen, andererseits sollen Daten zur Evaluation des Pre-

OSAs sowie der StEOP erhoben werden. Die Studierenden erhalten durch die Be-

arbeitung die Möglichkeit, erste Studienerfahrungen und ihre getroffene Stu-

dienentscheidung zu reflektieren. Das Post-OSA I steht seit November 2015 für 

Studierende zur Verfügung. 

                                                      

4
 Die Inskription zum Lehramtsstudium mit Bekanntgabe der Unterrichtsfächer erfolgt erst 

nach Absolvierung des Eignungsverfahrens. 
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Abb. 5: Modulaufbau des Post-OSAs I (internes Projektmaterial) 

Im Post-OSA I können Studierende erneut Module aus dem Pre-OSA bearbeiten 

und erhalten einen Vergleich der eigenen Antworten mit der Kohorte der Studien-

bewerberinnen/Studienbewerber vom Pre-OSA. Die Items zur Studienzufriedenheit 

und StEOP dienen der Evaluierung. Mit den Modulen „Studieren unterschiedlicher 

Unterrichtsfächer“ und „Lernstrategien“ sollen die Studierenden im Umgang mit 

möglichen Schwierigkeiten und der Weiterentwicklung ihrer studienrelevanten 

Kompetenzen im Professionalisierungsprozess unterstützt und beraten werden (vgl. 

LEIDENFROST et al., 2009; BOHNDICK & BUHL, 2014). 

2.3 Das Post-OSA II nach dem zweiten Studienjahr 

Das Post-OSA II befindet sich derzeit in Planung. Ähnlich wie das Post-OSA I 

wird es sowohl Hilfestellungen für Studierende bei der Bewältigung ihres Lehr-

amtsstudiums bieten als auch der Evaluation der beiden vorigen OSAs und der 

Praxisphase dienen. 
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3 Erste Ergebnisse 

Das Pre-OSA wurde von 3.326 Studienbewerberinnen/Studienbewerbern im Rah-

men des Eignungsverfahrens 2015 bearbeitet.  

3.1 Fachspezifisches Modul 

Im fachspezifischen Modul des Pre-OSAs konnten Studieninteressierte bis zu vier 

verschiedene Unterrichtsfächer auswählen und fachspezifische Fragen beantwor-

ten. Die Bearbeitung zweier frei wählbarer, fachspezifischer Fragebögen war ver-

pflichtend. 20,3 % der Studieninteressierten wählten neben den zwei verpflichten-

den Fragebögen einen dritten aus, 10,8 % einen vierten (siehe Tab. 1). 

Tab. 1: Häufigkeiten der Bearbeitung der fachspezifischen Fragebögen einzelner 

Unterrichtsfächer 
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3.2 Akzeptanzfragebogen 

Im Anschluss an das Pre-OSA konnte fakultativ ein Akzeptanzfragebogen bearbei-

tet werden, welcher der Evaluierung des OSAs dient. 

Der Fragebogen wurde von 2.081 Studienbewerberinnen/Studienbewerbern 

(62,57 % aller Personen, die das Pre-OSA absolviert haben) beantwortet. Daraus 

ging hervor, dass das Pre-OSA für knapp 70 % der Befragten neue Informationen 

über das Studium lieferte. Das anschließende Feedback wurde von 88,56 % der 

Bewerberinnen/Bewerber als hilfreich eingeschätzt. Rund 84 % gaben im Fragebo-

gen an, dass sie das OSA anderen Interessierten weiterempfehlen würden. Die Da-

ten aus dem Akzeptanzfragebogen zeigen, dass über die Hälfte der Befragten 

(55,26 %) in der Studienwahlentscheidung durch das Pre-OSA bestärkt bis sehr 

bestärkt wurde (siehe Abb. 6). 41,37 % beeinflusste das Pre-OSA kaum. 

 

Abb. 6: Häufigkeiten zur Studienwahlentscheidung 

Die positive Akzeptanz zeigt sich auch darin, dass knapp 80 % der Befragten das 

Pre-OSA insgesamt als sehr hilfreich bis eher hilfreich eingestuft haben (siehe 

Abb. 7). Für nur 20,23 % war es wenig bis gar nicht hilfreich. 
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Abb. 7: Häufigkeiten zur Akzeptanz des Pre-OSAs insgesamt 

Die Daten zur Akzeptanz aus dem Jahr 2014 präsentierten sich ähnlich positiv 

(BUGELNIG & NEUNTEUFL, 2014). 

4 Diskussion 

Wie eingangs erwähnt, dient das mehrstufige OSA dazu, die Informiertheit der 

Studienbewerberinnen/Studienbewerber bzw. Studierenden zu erhöhen, um Ent-

scheidungen bezüglich des Studiums zu reflektieren. Die Ergebnisse zur Akzeptanz 

des Pre-OSAs weisen darauf hin, dass dieses Ziel für die erste Stufe des Verfahrens 

aus Sicht der Bewerberinnen/Bewerber erreicht wurde. So bewerteten die Studien-

interessierten das Pre-OSA ähnlich positiv und weiterempfehlenswert wie in ande-

ren Studien (MONTEL, 2009; SONNLEITNER, KUBINGER & FREBORT, 2009; 

VENT & ERDFELDER, 2009). Zudem fühlten sie sich in Bezug auf das Studium 

besser informiert. Dennoch ist unter Bezugnahme vergleichbarer Befunde von an-

deren Self-Assessments (z. B. CCT) anzumerken, dass die Anzahl an Studienbe-

werberinnen/Studienbewerbern, die durch das Pre-OSA in ihrer Studienwahlent-

scheidung kaum beeinflusst wurde, vergleichsweise eher hoch ist. Es ist anzuden-

ken, den Bearbeitungszeitpunkt des Pre-OSAs vorzuziehen. Studieninteressierte 

müssten sich nicht mehr vor Absolvierung des Pre-OSAs registrieren, sondern 



Barbara Neunteufl & Alina Bugelnig 

   www.zfhe.at 220 

könnten ihre Eignung bereits in der Phase der Studienfachwahl überprüfen, 

wodurch eine Vorselektion durch die Interessentinnen/Interessenten selbst eher 

stattfinden könnte. 

Aufgrund der Nutzungsdaten der freiwillig zu bearbeitenden fachspezifischen Fra-

gebögen kann angenommen werden, dass sich einige Studieninteressierte durch die 

Bearbeitung der zusätzlichen Fragebögen über Fächeralternativen informiert haben. 

Diese Annahmen gilt es in zukünftigen Evaluierungen zu überprüfen. 

Neben der Fächerorientierung ist die standortspezifische Ausrichtung auf das Lehr-

amtsstudium an der Universität Wien hervorzuheben, die das Verfahren von ande-

ren Angeboten (z. B. CCT) unterscheidet. Das mehrstufige OSA fokussiert speziell 

die Anforderungen des Lehramtsstudiums an der Universität Wien und liefert Stu-

dieninteressierten bzw. Studierenden konkrete, standortspezifische Informationen. 

Im Pre-OSA wurden allerdings auch die beruflichen Anforderungen einbezogen. 

So soll das Modul „Unterrichtsszenen“ (vgl. Situational Judgement Tests / SJT, 

GÖRLICH, 2007) den Studieninteressierten mit beispielhaften Fallvignetten einen 

ersten Einblick in die Vielfältigkeit der pädagogischen Interaktion mit Schülerin-

nen/Schülern geben. 

Im Rahmen des PPSA-Projektes sind Arbeiten zur Evaluation des Verfahrens so-

wie weitere Entwicklungen geplant, mit dem Ziel, die Lehramtsstudierenden im 

Professionalisierungsprozess zu unterstützen und die Lehrerbildung an der Univer-

sität Wien qualitativ weiterzuentwickeln. 
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